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1. Allgemeines. 


I. 


Der vorliegende Bericht — der erfte, der feit Beſtehen der 
Stadtbibliothek im Drucke erſcheint — umfaßt die letzten beiden 
Geſchäftsjahre vom April 1913 bis März 1915. Die Berichtszeit 
hat eine beſondere Bedeutung ſowohl durch die Geſchichte des ge- 
ſamten Vaterlandes wie durch die der Bibliothek ſelbſt. Der Jahres- 
bericht ijf daher eine Art Kriegsbericht und wird als folder 
von einem wichtigen Teile des geiſtigen Lebens in Bromberg zur 
Kriegszeit Runde geben. Er iff aber auch ein Jubiläums- 
bericht, denn am 14. November 1914 ſind 10 Jahre vergangen 
geweſen, ſeit die Stadtbibliothek der Benutzung übergeben wurde; 
im Verlaufe des Berichtes wird daher an einigen Punkten Rück- 
ſchau auf die Geſamtentwicklung der erſten 10 Jahre gehalten 
werden. 


II. Der Krieg und die Bibliothek. 

Die Tatjache, daß nicht nur der Bibliothets-Ctat keine Ein- 
ſchränkung erfahren hat, fondern daß mitten im Kriege die Druck- 
legung eines Jahresberichtes beſchloſſen wird, bietet den wirt- 
ſamſten Beweis für die fürſorgliche Pflege, welche die ſtädtiſchen 
Körperſchaften ihrer Stadtbibliothek angedeihen laſſen. Es hat ſich 
als die herrſchende Auffaſſung erwieſen, daß die Bibliothek für 
Bromberg nicht eine Luxuseinrichtung iff, die in ſchwierigen Ver- 
hältniſſen zuerſt vernachläſſigt werden darf, daß vielmehr, wenn 
der große Kampf da draußen in ſeinen letzten Zielen um deutſchen 
Geiſt, deutſche Kultur, deufjches Weſen geht, es eine edle vater- 
ländiſche Pflicht iſt, in der Fürforge für ſolche Einrichtungen nicht 
nachzulaſſen, welche die Pflege jener geiſtigen Güter unſeres 
Volkes zur Aufgabe haben. 

In der erſten Zeit nach Kriegsausbruch erſchien es freilich 
kaum möglich, die Bibliothek offen zu halten. Von den vier 
männlichen Beamten, welche die Stadtbibliothek außer dem Leiter 
hat, wurden gleich zu Anfang drei zur Fahne einberufen: der 
Bibliothekar Dr. Knorref, der Bureaubeamte Boehlke und der 
Kaſtellan Klein. Gering war in den erſten Tagen die Neigung 
des Publikums, ſich mit Büchern zu beſchäftigen. Die allgemeine 
Erregung verlangte nicht nach ruhiger Belehrung; auch die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Arbeit ſtockte. Das Ausleihezimmer und der Bücher- 
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Leſeſaal waren verödet; nur das Zeitungszimmer wurde ſtark 
beſucht. Da die Aſſiſtentinnen drängten, ſich unmittelbar den 
nächſten vaterländijden Aufgaben, etwa beim Roten Kreuz, 
widmen zu dürfen, und der Leiter der Bibliothek die Erlaubnis 
erhielt, ſich der Militärbehörde zur Verfügung zu ſtellen, ſo wurde 
ernſtlich erwogen, die Bibliothek zu ſchließen. 

Schon nach 10 Tagen aber war die Benutzung auf der Höhe 
des Vormonats. Zweimal haf dann die Kriegslage noch auf den 
Verkehr in der Bibliothek merklich gedrückt: einmal Ende Auguſt, 
als die Ruffen in Oſtpreußen vordrangen, und anfangs November, 
als unſere Truppen den Rückmarſch von Warſchau antraten. Da 
jedoch im allgemeinen die Benutzung lebhaft blieb, auch die 
Militärverwalkung von den Dienſten des Stadtbibliothefars keinen 
Gebrauch machte, und zum Roten Kreuz ſich mehr Kräfte drängten 
als gebraucht wurden, entſchloß man ſich, gerade mit Rüdficht auf 
die Erregtheit der Zeit die Wirkſamkeit der Bibliothek nicht aus- 
zuſchalten, ſondern den Betrieb im vollen Umfange aufrecht zu 
erhalten. Wie richtig dieſe Maßnahme war, wird durch die 
unten S. 12 gegebenen Benutzungsziffern erwieſen. 

Der Bibliothekar Dr. Anorrek erhielt im Oktober das Eiſerne 
Kreuz 2. Klaſſe; er wurde am 8. Januar bei den Kämpfen 
im Argonnenwalde durch mehrere Granatiplitter ſchwer getroffen 
und ſtarb am 23. Januar im Lazarett zu Jabern den Tod 
fürs Vaterland. Ehre feinem Andenken! Der Bureaubeamte 
Boehlke wurde am 22. September bei La Portiere in Frankreich 
durch eine Schrapnellkugel am Fuße ſchwer verwundek; nachdem 
er in den Lazarekken zu Aachen, Bromberg und Greifswald 
wieder ſo weit hergeſtellt worden war, daß er einigermaßen 
gehen konnte, bekam er Urlaub von feinem Regiment, da er nicht 
mehr felddienſtfähig iſt, und nahm am 25. Januar ſeinen Dienſt 
in der Bibliothek wieder auf. Der Kaſtellan Klein, der zuerſt in 
Frankreich, dann in Polen am Kriege teilnahm und jetzt in den 
Karpathen kämpft, hat fid das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verdient 
und iff am 22. Februar 1915 zum Feldwebelleutnant befördert 
worden. 

An beſonderen Aufgaben erwuchs der Stadtbibliothek aus 
dem Kriege vornehmlich die Derforgung der Lazarekte 
mit Leſeſtoff, welche anfangs September in die Hand ge- 
nommen wurde. Die Bibliothetsverwaltung hat dieſe mit Freuden 
übernommene Kriegsarbeit in der Weiſe ausgeführt, daß ſie Bücher, 
Zeitſchriften und Zeitungen für die Verwundeten erbat, die eingehen- 
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den Geſchenke fammelte, fichtefe und verteilte und auf ein zweck- 
dienliches Verfahren mit dem Leſeſtoff in den einzelnen Lazaretten 
hinwirfte. Ein eingehender Bericht hierüber iff erftattet in der 
Oſtdeutſchen Preſſe am 3. Februar 1915 und in der Oſtdeutſchen 
Rundfhau am 4. Februar 1915. 

Der Magiſtrat ſammelt die Kriegsbriefe von den im 
Felde ſtehenden Angehörigen der Stadtverwaltung, läßt fie ver- 
vielfältigen (zuerft durch Umdruck, jetzt durch Buchdruck) und über- 
fendet fie, zu Heften vereinigt, an alle Mitglieder der Behörde im 
Jelde und daheim. Die Schriftleitung bei der Herausgabe dieſer 
Bromberger Feldbriefe hat der Stadtbibliothetar. — Ferner be- 
müht fid die Stadtbibliothek, die auf den Krieg bezüglichen Druck- 
erzeugniſſe Brombergs mit möglichſter Vollſtändigkeit zufammen- 
zubringen, und haf außerdem noch ein Kriegsarchiv angelegt, 
in dem Ariegsbriefe, Kriegskagebücher uſw. von Brombergern im 
Original oder in Abſchrift geſammelt werden. 


III. Allgemeine überſicht über Arbeiten und Leiſtungen. 


Die Bibliothek, die ſich nach ihrer Gründung raſch zu einem 
der widtigften Faktoren im geiſtigen Leben Brombergs aufſchwang, 
hat ſich auch in der Berichtszeit glücklich entwickelt. Die Verwal- 
kung iff ernſtlich bemüht um eine immer fortfdreitende Erſchließung 
der wertvollen Bücherſchätze und um Erleichterung ihrer Benutzung. 
Das vornehmſte Mittel hierzu ijf die Vervollkommnung der Rata- 
loge, die auch für den unbewanderten Benutzer in jedem Be- 
kracht bequem fein müſſen: zugänglich, überſichklich, ergiebig. Über 
die Arbeit an den Kakalogen wird unten Seite 17 ff. berichtet. 

Als ein anderes kreffliches Mittel zur Erſchließung der Biblio- 
thek bewährten fid die „Mitteilungen aus der Stadt- 
bibliothek“, deren Neuherausgabe im Sommer 1913 auf 
Grund eines außerordenklichen Juſchuſſes des Herrn Oberpráfi- 
denken beſchloſſen und mik Anfang des Winters verwirklicht wurde. 
Die Aufgabe der Mitteilungen iff, die wichtigeren Erwerbungen 
zur allgemeinen Kenntnis zu bringen, Nachrichten der Bibliothek 
an ihre Benutzer zu vermitteln und auch über beftimmte Fragen 
und Gebiete Literakurzuſammenſtellungen zu bieten. Sie erſcheinen 
monatlich, werden unentgeltlic) in der Bibliothek ausgegeben und 
für jährlich 50 Pf. ſogar ins Haus gebracht. — Man wird mit 
dem Erfolg der Mitteilungen zufrieden ſein dürfen. Während 
nämlich in der erſten Hälfte des Jahres 1913 im Monat durch- 
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ſchniktlich 1160 Werke von Bromberger Benutzern beſtellt wurden, 
ſtieg ſeit dem November, als die Mitteilungen erſchienen waren, 
bis zum März die Jahl der Beſtellungen auf monaklich 1630. 

Noch wirkſamer erwieſen ſich folgende weitere Maßnahmen. 
Nachdem durch einen öffenklichen Aufruf zur freiwilligen Mit- 
arbeit einige Hilfskräfte gewonnen waren, und der Magiſtrat die 
Einſtellung eines Laufjungen genehmigt hatte, wurden im April 
1914 einige einſchneidende Anderungen in der Benußungs- 
ordnung eingeführt. Die Ausleihezeiten wurden keilweiſe ver- 
legt und von 2 ½ auf 4 Stunden erweitert; ferner wurden feitdem 
die Bücherbeſtellungen ſofort erledigt, während früher ſchriftliche 
Vorausbeſtellung vor 9 Uhr morgens verlangt worden war. Weiter 
ijf im Laufe des Sommers in der Bücherausgabe eine Aus- 
ſtellung eingerichtet worden, in der den Benutzern die neu— 
erworbenen Bücher und ältere beſonders empfehlenswerte Werke, 
ſowie Literatur zur Jeitgeſchichte gezeigt und zur Enkleihung be- 
reifgeftellt werden. Schließlich iſt feit dem September 1914 in der 
Bücherausgabe ein Wunſchbuch aufgelegt, in das die Benutzer 
ihre Anträge auf Anſchaffung der von ihnen gewünſchken Bücher 
einſchreiben können. 

Die Wirkung dieſer Einrichtungen auf den Betrieb äußerke 
ſich folgendermaßen: 1912 gingen 14203 Beſtellungen ein, 1913 
17 706 und 1914 (im Kriegsjahre) 30 945. Alſo 1914 hatte gegen 
1913 eine Zunahme um 75%, gegen 1912 eine Zunahme um 
117%. Gegen das erſte volle Betriebsjahr 1905, in dem 9600 
Beſtellungen eingingen, hat fic) die Entleihung um 222 % gehoben. 
(Näheres ſiehe S. 12 ff.) 

Eine umfangreiche Bearbeikung erforderte die Hand- 
bibliokhek des Leſeſaals und des Kalalogzimmers. 
Aus einer Bewilligung des Herrn Oberpräſidenken ſtanden einige 
außerordenkliche Mittel bereit, die zur Ergänzung und Erneuerung 
dieſer Bibliothek angewandt wurden. Da fid die Ordnung als 
beſſerungsbedürftig erwies, auch das vorhandene Verzeichnis nicht 
überſichtlich und erſchöpfend war, ſo wurde im Mai und 
Juni 1914 eine Neuordnung durchgeführt, die mit der im Real- 
katalog geltenden Ordnung übereinſtimmk, und es wurde, nach- 
dem die Bücher neu numeriert worden waren, ein ſyſtemaliſches 
Verzeichnis in Buchform hergeſtellt, dem ein ausführliches alpha- 
betijches Titel- und Schlagwort-Regifter beigefügt iff. Dem Beſucher, 
der das Verzeichnis zu Rate zieht, wird jetzt die Handbibliothek 
für eine Frage nicht leicht eine erſte Ankwork ſchuldig bleiben. 
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Die Benutzung des Leſezimmers, die immer lebhaft 
geweſen war, hat in den letzten drei Jahren ftets den gleichen 
Tagesdurchſchnitt von 78 Beſuchern ergeben. Die Geſamtbeſucher- 
zahl war 1912: 22 403, 1913: 23032 und 1914: 22695. Gegen 
das Jahr 1905, in dem 9186 Beſucher bei einem Tagesdurchſchnikt 
von 29 gezählt wurden, hat fid die Benutzung um 169% gehoben. 

Die Benutzungsziffern beweiſen, daß die Opfer für die 
Bibliothek nicht umſonſt gebracht werden. 


IV. Zukunftshoffnungen. 

Auch einem hellen Bilde fehlen Schatten nicht ganz. Gerade 
die ſchnelle Zunahme der Benutzung ſchafft nicht bloß Freuden, 
ſondern auch Sorgen. Der Zuwachs an Arbeit iff natur- 
gemäß bedeutend und er wurde dadurch noch fühlbarer, daß der 
Krieg einen Teil der Beamten und faſt alle freiwilligen Hilfs- 
kräfte wegnahm, und der Bibliothek neue Aufgaben zu den alten 
hinzufügke. Die Arbeit, die nur durch die Annahme von zwei 
außerordenklichen Hilfsarbeiterinnen bewältigt werden konnte, 
zwingt, in Zukunft auf die Verſtärkung des ſtändigen Perſonals 
Bedacht zu nehmen. 

Leider genügen auch die Räume vielfach nicht. In dem 
kleinen Kakalogzimmer, in dem außer den Beamten nicht gut 
mehr als 4 Perſonen fic) bewegen können, gerieten die Katalog- 
benutzer nicht felten ins Gedränge. Auch der Leſeſaal konnte zeit- 
weiſe nicht alle Beſucher aufnehmen; und da eine fo lebhafte Be- 
nutzung unvermeidlich Unruhe mit ſich bringt, ſelbſt wenn jeder 
Beſucher ſich der größten Rückſicht befleißigt, fo wird die Frage 
der Schaffung eines eigenen Leſezimmers für die mit ernſten 
wiſſenſchaftlichen Studien Beſchäftigten auf die Dauer nicht zu um- 
gehen ſein. 

Auch das Büchermagazin fängt an Sorge zu machen. 
Sein Jaſſungsvermögen geht mit ſtarken Schritten ſeinem Ende 
zu. In der größten Abteilung, der der Oftav-Búder, wird der 
Stellraum etwa in einem Jahre aufgebraucht ſein. 

Schließlich darf nicht verſchwiegen werden, daß mit der 
Gejamtentwidlung der Bibliothek die Ausgaben für Bücher- 
kauf nicht gleichen Schritt halten. Auf dieſem Felde iſt noch viel 
Raum zu größerer Entwicklung. Seit 1907 iff der Ausgabe⸗Titel 
nicht verſtärkt worden. Der Anteil, den die Bibliothek aus der 
für ſie in Frage kommenden Bücherproduktion erwerben kann, 
wird dadurch von Jahr zu Jahr geringer, da ſowohl die Menge 

7 


der erſcheinenden Bücher wie der Preis des einzelnen Buches ftetig zu- 
nimmt. Es mebrten fic) die Fälle, wo berechtigte Anſprüche an die 
Bibliokhek unbefriedigt bleiben mußten. — Die Stadt wendet für ihre 
Bibliothek fo viel auf, wie wohl keine andere gleiche Stadt in Deutid)- 
land, und fo wird die Hoffnung, daß der Staat, der ſchon jetzt einen 
beträchtlichen Zufhuß laufend bewilligt, zur Verſtärkung dieſes 
wichtigen Ausgabetitels feine Hand noch weiter öffnen werde, ge- 
hegt werden dürfen; ſchenkt er doch dem Gedeihen unſerer für 
den Often des Vaterlandes fo wichtigen Anſtalt um fo mehr ſeine 
Teilnahme, als er an ihrer Gründung enkſcheidend mitgewirkt hat. 


2. Perſonal. 


Das Berichtsjahr 1913 war ein Jahr der Anderungen und 
des Wechſels. Das wichkigſte Ereignis im Beamtenſtande war 
das Ausſcheiden des Leiters der Bibliothek, Profeſſor Dr. Georg 
Minde-Pouet, der am 21. Juni 1913 nach Dresden ging als 
Direktor der ſtädtiſchen Sammlungen. Der Name Minde-Pouets 
iff mit der Gründung und Organiſierung der Bromberger Stadt- 
bibliothek eng verknüpft. Mit Hilfe der Opferwilligkeit und Weis⸗ 
heit der ſtaaklichen und ſtädliſchen Behörden iſt es feiner Werbe⸗ 
kraft und ſeiner Organiſationsgabe gelungen, auf bibliothekariſchem 
Odlande eine Pflanzung zu ſchaffen, die der Stadt Bromberg zur 
gierde und zum Nutzen gereicht. An Prof. Minde-Pouets Stelle 
trat am 8. September 1913 der Bibliothekar an der Königlichen 
Univerfitáts-Bibliothet zu Bonn, Dr. Martin Bollert. — Der 
zweite wiſſenſchaftliche Beamte der Bibliothek, der Bibliothekar 
Dr. Holm Zerener, ſchied am 14. November 1913 aus, um 
Bibliothekar an der neugegründeten „Deutſchen Bücherei“ in 
Leipzig zu werden. Die freigewordene Bibliothetarftelle trat am 
2. Januar 1914 der Hilfsarbeiter an der Kaiſer-Wilhelm-Bibliothek 
in Poſen Dr. Friedrich Anorrek an. Dr. Knorrek wurde am 4. Juni 
1914 zu einer militäriſchen Abung als Leufnant d. R. beim 
2. Schleſiſchen Jägerbakaillon Nr. 6 eingezogen; unmittelbar von 
der Abung aus zog er ins Feld und wurde im Januar 1915 — 
wie oben berichtet — köklich verwundet. 

Die mittlere Beamtenſchaft wurde mit Beginn des Jahres 
1913 um eine Aſſiſtentin vermehrt. Als ſolche trat ein Hedwig 
von Seckendorff aus Breslau, die an der Univerſitäts-Bibliothek in 
Breslau ausgebildet worden war und die ftaatlide Diplomprüfung 
für den mittleren Bibliothefsdienft im März 1912 beſtanden 
hakte. — Ein außerordenklicher Juſchuß des Unterrichtsminiſteriums 
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ermöglichte im November 1913 die Einſtellung einer Hilfsarbeiferin. 
Als ſolche trat ein Gertrud Methner aus Bromberg, die an 
unſerer Bibliothek ausgebildet worden war und die ſtaakliche 
Diplomprüfung im Oktober 1912 beſtanden hakte. Fräulein 
Methner gab im Mai 1914 ihre Stellung aus Rückſicht auf ihre 
Geſundheit auf und wurde durch Lucie Walter aus Bromberg 
und ſeit Oktober 1914 von Helene Riffau aus Bromberg erſetzt. — 
Durch die im Jahre 1913 anderthalb Monate dauernde Vakanz 
der Stelle des 2. Bibliothefars und nachher durch die Erſparniſſe 
an den Bezügen der im Felde ſtehenden Beamten wurden die 
Mittel frei. um zeitweiſe noch eine zweite außerordentliche Hilfs- 
arbeiterin einſtellen zu können; als ſolche arbeikete vom 
1. Dezember 1913 bis 12. Jebruar 1914 und wiederum vom 
1. November 1914 ab Frieda Medenus aus Bromberg, die an 
unſerer Bibliothek ausgebildet worden war und die ſtaatliche 
Diplomprüfung im Oktober 1913 beſtanden hatte. 

Die Stelle des Bürobeamten wurde bis zum 15. Juni 1913 
eingenommen von Otto Hackbarth, bis zum 13. Oktober von Hans 
Jenske und vom 14. Oktober ab von Bruno Boehlke. 

Die Stadtbibliothek hat die Berechtigung, Anwärter und An- 
wärkerinnen auf die mittlere Bibliothekslaufbahn (Praktikanten) aus- 
zubilden. Am 1. April 1914 trat der Primaner Willi Herzberg aus 
Bromberg als Praktikant ein, ging aber ſchon am 1. Juni 1914 
in einen anderen Beruf über. Seit Anfang 1915 arbeiten drei 
Praktikantinnen hier: Margarete Bumke, Elſe Auerbach und Lucie 
Walter, alle drei aus Bromberg. 

Zu Hilfsdienſten bei der Bücherausgabe wurde am 20. April 
1914 ein älterer Volksſchüler für 3 Stunden täglich angenommen. 

Um die oben S. 6 bezeichneten Benußungserleichterungen 
durchführen zu können, erließ im März 1914 die Bibliotheks- 
deputation einen Aufruf zu freiwilliger unentgelklicher Mitarbeit. 
Er hatte guten Erfolg; zehn Damen und ein Herr meldeten fic, 
jo daß nicht nur die beabſichtigte Erleichterung der Benutzung ein- 
gerichtet, ſondern auch noch andere Arbeiten, von denen unten 
S. 20 berichtet werden wird, in Angriff genommen werden konnken. 
Von dieſen freundlichen Hilfskräften iff am Schluſſe der Berichts- 
zeit nur noch eine Dame in der urſprünglich beabſichtigten Weiſe 
bei uns kätig: Frau Anita Hertel; drei andere haben ihr Ver— 
hältnis zur Stadtbibliothek enger geknüpft: Helene Riftau als 
bejoldete Hilfsarbeiterin, Elfe Auerbach und Lucie Walter als 
Praktikantinnen; allen aber, auch denen, die nicht mehr bei uns 
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find, gebührt Dank für die ſelbſtloſe Hilfe, mit der fie der Bibliothek 

den Übergang zu einem verbeſſerten Ausleihverfahren erleichtert 

haben. 

3. Ausgaben. ‘| 

Vorbemerkung. In den drei folgenden Kapiteln find den Zahlen der beiden | 
Berichtsjahre die des Vorjahres zum Vergleiche beigefügt. 


Bücherkauf. 
Die Eintragungen in das Jugangsbuch ergeben folgendes Bild: 
1912 1913 1914 


Neue Bücher. | 2532 M. 1433 M. 783 M. 
Jorkſetzungen .. | 1820 M. 1457 M. 528 M. 


Zeitſchriften. .. 2160 M. 2878 M. 2370 M. 
Antiquaria ... | 998 M. 2686 M. | 2413 M. 


Summe 7 510 M. 8454 M. 6094 M. 
Die übrigen Aus gaben: 
r TRE 


Einband . 2170 M. 2686 M. 1633 M. 
Summe der ſächlichen Ausgaben 20125 „ 24380 , 23 063 „ 
Summe aller Ausgaben. ... 33684 „ 38 960 „ 38 968 „ 


4. Vermehrung. 
Es gingen an fogenannten bibliographiſchen Bänden ein: 


1912 | 1913 | 1914 


durch AAA 1328 22097 | 1099 
| 714 | 18 392 
durch Schenkung u. Deponierung 924 811 1559 
| 2376 | 2526 | 3606 | 
Die Zunahme der im Tauſch erworbenen Bücher wird ver- 
urſacht durch deutſche Univerſitätsſchriften. Die meiſten deutſchen J 


Univerfitätsbibliothefen haben fic) auf die am 2. Mai 1914 aus- 
geſprochene Bitte der Bibliotheksverwaltung bereit erklärt, unfere 
Kulturaufgabe im Oſten des Reiches zu unkerſtützen, indem ſie auf 
einen nicht eben vorkeilhaft für fie zu nennenden Tauſch eingingen 
und uns geftatteten, alljährlich gegen die Veröffenklichungen der Stadt- 
bibliothek eine Auswahl aus ihren Univerfitätsichriften zu erbitten. 
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Durch Schenkung gingen ein 1912: 39%, 1913: 32%, 1914: 
43% des Geſamktzuwachſes, darunter manches wertvolle Werk, 
das die Bibliothek mit ihren eigenen Mitteln nicht hatte beſchaffen 
können. Durch beſonders reichhaltige und wertvolle Geſchenke hat 
fid der Leſeverein und die Abteilung der Deutſchen Geſellſchaft 
für Geſchichte ausgezeichnet; unter den Einzel-Donatoren, von 
denen einige auch früher ſchon ein dankenswerkes Infereffe für die 
Bibliothek gezeigt haben, ſeien hervorgehoben Herr Profeſſor 
Arnold, Herr Profeſſor Engelhardt, Herr Buchdruckereibeſitzer 
Krahl, Herr Lehrer a. D. Hertel, Herr Lehrer Herzberg, Fräulein 
Ida Rehbein, Frau Oberleutnant Wolff. 

Im übrigen möge hier das Verzeichnis aller Spender aus 
Bromberg folgen, während auf die Drucklegung der großen Liſte 
der auswärtigen Geſchenkgeber aus Platzmangel verzichtet werden 
muß. Allen Spendern von nah und fern ſei auch an dieſer Stelle 
herzlicher Dank ausgeſprochen. 


Liſte der Bromberger Geſchenkgeber. 
Privatperſonen und Firmen. 

Real-Gymn.⸗Prof. “ Arnold; Pfarrer + Aßmann; Geh. Sanitäts-Rat 
Dr. + Xugftein; Frau Landrentmeiſter & Bayer; Propſt Becker; Juſtizrat 
+ Baerwald; Dr. +Bollert; Fräulein S. + Brandrup; Superintendent + Brindmann; 
Geh. San.-Rat Dr. + Brunt; Telegraphenſekretär von + Budzynski; San.-Rat 
Dr. „Dietz; Rentner Robert + Dietz; Buchdruckerei + Dittmann; Dr. Dombrowski; 
Buchhandlung Fr. „ Ebbecke; Gymn.⸗-Prof. + Engelhardt; C. +Fiebrandt & Co.; 
Jabrikbeſitzer Franke; 4 Gruenauerſche Buchdruckerei; Dr. + Hantſche; Dr. + Hecht; 
E. + Het ide Buchhandlung; Möbelfabrik Fr. + Hege; Lehrer a. D. + Hertel; 
Oberlehrer Dr. + Hertel; Lehrer Ijaat + Herzberg; Willy + Herzberg; Rentner 
Rudolf + Jacobi; Gymn.-Prof. Dr. + Jakob; Rentner Jaeckel; Frau Jahnke; 
Gerichtsaſſeſſor + Janecke; Kaſtellan + Klein; Dr. + £norret; Apothekenbeſitzer 
Dr. + Kupffender; Schulrat + Lange; Dr. Emil + Linde; Gymn.-Profeſſor Dr. 
+ Methner; Fräulein Gertrud + Methner; Stadtbaurat + Metzger; + Mittler'ſche 
Buchhandlung; Oberbiirgermeifter Mitzlaff; Bureaudiätar + Murawsti; Frau 
Rechtsanwalt + Neubert; Rektor + Neumann; Apotheker + Parjenow;. Dr. med. 
+ Queisner; Fräulein Ida + Rehbein; Frau +Salfeld; Prof. Dr. + Schander; 
Rettor +Schoeneih; Landgeridtsrat * Schultz; Pfarrer + Schwartzkopff; Frau 
Oberlehrer + Staats; Oberbahnaſſiſtent + Borah; Rabbiner Dr. + Walter; Stadt- 
rat a. D. + Wenzel; Juſtizrat + Wolfen; Bürgermeiſter + Wolff; Frau Ober- 
leufnant + Wolff; Pfarrer von + Zychlinski. 

Behörden, Inftitufe, Vereine uſw. 

Evangel. + Arbeiferverein; Bromberger + Architekten- u. Ingenieur-Verein ; 
Eigl. + Bezirkskommando; Oſtdeutſche + Binnenſchiffahrts⸗Berufsgenoſſenſchaſt; Ev. 
+ Diakoniſſenverein; Agt. + Eiſenbahndirektion; + Eiperantoverein; + Jiſcherei⸗ 
verein f. d. Prov. Poſen; Oſtdeutſcher + Fluß- u. Kanalverein; Verein + Frauen- 
wohl; Deutſche + Geſellſchaft für Kunſt u. Wiſſenſchaft; Dieſelbe: Abteilung für 
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Geſchichte; Dieſelbe: Abteilung für Literatur; + Gewerbe- u. Kaufmannsgericht; 
Kgl. + Gymnaſium; + Handelskammer; Kgl. + Handwerker- und Runftgewerbe- 
ſchule;: + Handwerkskammer; Jüdiſcher Jugendverein; + Kaifer-Wilhelm-In- 
ſtitut f. Landwirtſchaft; Städt. + Anabenmittelſchule; Deutſche + Kolonialgeſellſchaft; 
+ Landrat des Kreiſes Bromberg; + Lefeverein; Allgemeine + Lokal- u. Straßen- 
bahn-Geſellſchaft; Städt. + Lyzeum; Städt. Mittlere + Mädchenſchule; + Magiſtrat; 
+ Nahrungsmittel-Unterfuhungsamt; Städt. + Oberrealſchule; + Oſtmarkenverein; 
Kgl. + Realgymnaſium; Kgl. + Regierung; Städt. + Schlacht- u. Biehhof; + Stadt- 
theater; Stenographenverein Gabelsberger; + Stenographenverein Stolze-Schrey; 
+ Synagogengemeinde; Verein zur Förderung der Feuerbeftattung; Kaufmänniſcher 
+ Derein weiblicher Angeftellter; Verſicherungsamt; + Wieſenbauſchule. 


Nach Fächern verteilt ſich der Geſamkzuwachs folgendermaßen: 


1912 1913 1914 
Age meines 4 309 406 462 
«c a a rar a (7 AO 126 132 
Redtswifienidaft ......... 96 51 60 
Staatswiffenfhaff ......... 249 246 187 
ds. A ATA A | en 55 
Nakurwiſſenſchaft und Mathematit | 139 | 7471774159 
Ökonomie und Technologie. 146 | 115 91 
Geſchichte und Hilfswiſſenſchaften 422 | 404 626 
W E 105 
Sprachen und Literaturen 1.418. | 00% 923 
Philoſophie und Pádagogit . . | 175 | 166 204 
CCC | 146 | 128 125 
Ec 9 3 57 
Univerfitáts- und Schulfchriften . | 50 | 1 422 
rien. arro di LR | 1 4 

2376 | 2526 | 3606 


Ins Magazin wurden i. J. 1914 eingeſtellt 2010 (Buch- 
binder) Bände. 


5. Benutzung. 

Beſtellt wurden 1912 1913 1914 
Werte AA 14203 17 706 30 945 
und zwar aus der Stadtbibliothek . 13450 | 16678 30 608 

durch unſere Bermittelung aus aus- | | 
wärtigen Bibliotheken 753 1028 337 
Unter den Beſtellungen auf Werke aus der Stadtbibliothek 
waren von außerhalb eingegangen, keils von Bibliotheken, mit 
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denen wir im Leihverkehr ſtehen, teils von Einwohnern des Re- 
gierungsbezirks Bromberg: 
1912: 1913: 1914: 
374 429 199 
Die Beſtellungen in den früheren Jahren zeigt die folgende 
Aberſicht: 


1904 (Mov.-März) . . . 3631 
1905 (April-⸗ März). . 9596 
1906 4 A fc OZ 
1907 5 „„ ADO 
1908 > 33 
1909 > ra OS 
1910 > „„ 128 
1911 3 > ce MAST **) 
1912 8 ... + 14203 
1913 5 i ah sae YA: 
1914 5 .. ++ 30945 
152 822 N 
Ausgeliehen wurden | 1912 | 1913 | 1914 
zr 13 754 16 229 28 223 
davon aus unſeren Beſtänden . . . 13 334 15692 28 040 
durch unſere Vermittlung aus fremden | | 
DOE MA a 420 537 | 183 


Unter den aus unſeren Beſtänden verliehenen Bänden gingen 

an auswärtige Einzelbenutzer und Bibliotheken: 
1912: 1913: 1914: 
379 394 270 

Hier zeigt fid) die Wirkung des Krieges in der ſtarken Ab- 
nahme des Verkehrs mit auswärtigen Enkleihern und Verleihern. 
Die beiden für uns widtigften Bibliotheken, die Kaiſer-Wilhelm- 
Bibliothek in Poſen und die Königliche Bibliothek in Berlin, hatten 
monatelang ihre Sendungen ganz eingeſtellt. 

Auf welchen Gebieten der Wiſſenſchaft und Literatur ſich die 
Inkereſſen unſerer Benutzer bewegen, lehrt die folgende Überficht 
der Bücherverleihungen nach wiſſenſchaftlichen Jächern. 

*) Im Jahre 1908 zog die Bibliothek um. 

**, Beruht auf einer veränderten Zählung. 
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| 1912 | 1913 | 1914 


Ae a | 340 261 | 623 
Univerfitáts- und Schulfchriften . | 44 1 9 
d O LIA A o 280 280 “1205 
Rechtswiſſenſch aft | n UN 
Staatswiffenihaft ......... 199 (4280 1,1210 
TTT „ | 162 | 187 
Naturwiſſenſchaft und Mathematit | 483 | 528 504 
Ökonomie und Technologie. 180 144 | 291 
Geſchichte und Hilfswiffenfdaften 1831 1997 3253 
J 279 471 642 
FU „1.072 Ss... | 8 | 6 4 
Sprachen und Literaturen ....: 8029 10023 | 19509 
Philoſophie und Pädagogik. Nr 
„ A | 1033 | 1051 | 1704 
Said ds | 19 3 20 

| 13754 | 16229 | 28223 


Es zeigt fih aus dem dreijährigen Ergebnis daß die 
Benutzung der Abteilung Sprachen und Literaturen in weitem Ab- 
ſtande vor den andern hergeht; die Abteilung umſchließt auch große 
Gruppen: nämlich Sprachwiſſenſchaft, Literaturgeſchichte, klaſſiſche 
und neuere Philologie und die ſchöne Literatur aller Zeiten und 
Völker. Demnächſt findet das Gebiet der Geſchichte das größte Inter- 
effe — rund 7100 Verleihungen; dann Kunſt, Muſik und Theater — 
rund 3800 Verleihungen, und Philoſophie nebſt Pädagogik — 
rund 2600. Dann folgen wiederum in erheblichem Abſtande die 
Nakurwiſſenſchaften nebft Mathemakik mit rund 1500, die Erd- 
kunde mit 1400 Verleihungen, und die Abteilung Allgemeines 
mit 1230 Verleihungen; unter Allgemeines werden außer Sammel- 
werken aus mehreren Gebieten und allgemeinen Jeitſchriften be- 
ſonders Wiſſenſchaftskunde, Univerfitäts- und Bibliotheksweſen, 
Buch- und Schriftweſen zufammengefaßt. Nun folgt wieder ein 
großer Abſtand und dann kommk Theologie mit 825, Staats- 
wiſſenſchaft mit rund 700, Ökonomie und Technik mit rund 600, 
Medizin mit rund 500 Verleihungen. An letzter Stelle ſteht die 
Rechtswiſſenſchaft mit rund 325 Verleihungen. Dieſe Aberſicht 
dürfte ein im allgemeinen zutreffendes Abbild der auf Weiter- 
bildung und geiſtige Erholung abzielenden Inkereſſen unſerer 
Bürgerſchaft bieten. 
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An Entleihern zählten wir: 


| 1912 | 1913 | 1914 
Einheimifhe. . . | 1008 | 1069 | 1288 
Auswärtige . . . 50 41 34 
1058 1110 1322 
Selbſt die im letzten Jahre erreichte Zahl läßt, obwohl fie 
im Verhältnis zur Einwohnerzahl Groß-Brombergs nicht eben 
ſchlecht genannt zu werden verdient, doch dem Wunſche Raum, 
daß die Wirkſamkeit der Stadtbibliothek noch in größere Kreiſe 
dringen möge. 
Aber den Stand der Entleiher unterrichtet 
die folgende Tabelle: 


| 1912 | 1913 | 1914 


Studierende und Kandid alen. 101 103 76 ) 
Geiſtliche n 17| 18 
Juriſten und höhere Bermatungsbeante ner ee 82 65 | 82 
Arzte. . 21) 0 
Beamte wiſſenſchaftlicher Juftitute . A 16 10 7 
Lehrer an höheren Schufenn . 62 62 45 
Lehrer an Mittel und ee CCC ASD 190 
Subalternbeamte . . a hal ee 97| 131 | 115 
Techniker. T BR 20 33 50 
Landwirke und Gartner . es iY 5 14 11 
Fabrikanten und Kaufleute: 
Selbſtändige o AS 40 63 77 
Gehilfen und Lebelinge P 28 28 37 
Handwerker: | 
Selbftándige . . „ A 8| 7 20 
Geſellen und eehrünge . aoe 4 3 8 
Militärperſonen: | 
Offiziere und in ihrem Range e Militärbeamte 47 26.133 
Sonftige Militärperſonen 15 | 8 27 
SHEKEL UND) KANE te sk RI aye Ses) 5 17 14 32 
Männliche en 15 bi TA a 20 25 19 
Schüler... ; eo trate) E 45 43 74 
A A A 2:2 EEE 64 65 75 
r ea s 32 24 65 
Frauen ohne Beruf . . . . . URN one, 166 195 300 
Schülerinnen c 45 46 37 
Behörden und Inftitute 799 6 6 9 


Einen ſehr befriedigenden Beſuch "erhielten die Leſezimmer: 


| 1912 | 1913 | 1914 


Ofinungstage . . . . SEEN AMO "29311201 
Befuder. . N 22403 23032 22695 
Tages durchſchn itt. te 78| 78 78 


*) Auch eine Wirkung des Krieges. 15 


Nach Beruf und Stand gliedern ſich die 


Leſeſaalbeſucher folgendermaßen: | A — 
Hochſchullehrer . NE eM 2| 1 
Studierende und Kandidaten A ET 
Geiftlide . . hen e eee 
Juriſten und höhere Verwaltungsbamte F NAD N 20E 
Adler... ur 227| 158 
Beamte wiſſenſchaftlicher Juftitute = PEN 318 4 
Lehrer an höheren Schulen „„ 2 
Lehrer an Mittel- und Ay 1498 | 1034 
Subalternbeamte . 1378 1073 
Techniker. & 1378| 1132 
Landwirke und Gärtner E 1026 1020 
Fabrikanten und Kaufleute 

Selbftändige . £ 552 | 1387 

Gehilfen und Lehrlinge ? 2888 3 065 
Handwerker: 

Selbftändige . : 480 993 

Geſellen und Lehrlinge 1143 2070| 
Militärperſonen: | 

Offiziere und in ihrem Range ene Militärbeamte | 192, 69 | 

Sonftige ee 305 107 
Arbeiter 5 62 | 2| 
Schriftſteller und Künftler . 553 676 
Männliche Perfonen ohne Beruf . „ e 
JJ O A IO 
Lehrerinnen 591 | 430 
Frauen anderer Berufe 396 | 1103| 
Frauen ohne Beruf 1404| 744 
Schülerinnen . 426 339 


Aber die Benutzung des Leſeſaals in den früheren Jahren 


gibt folgende Uberficht Auskunft: 


1904 (Nov.-März ) 4094 
1905 (April März) 9 186 
1906 3 ie O ZON 
1907 NE yal: 9884 
1908 O ES 8 689 *) 
1909 AES ENEN 13 096 
1910 EE REO ee 15993 
1911 A 20 952 
1912 N 22 403 
1913 5 ate 2120032 
1914 ENE 22 695 


ER *) Jm Jahre 1908 zog die Bibliothek um. 


In das oben S. 6 erwähnte Wunſchbuch find von Ende 
September 1914 bis Ende März 1915 25 Anträge eingetragen 
worden, denen faſt allen enkſprochen wurde. 


6. Die Kataloge. 


I. Die laufenden Arbeiten. 


An Katalogen befigt die Stadtbibliothek einen alphabetijden 
und einen foftematijden in Zektelform. Mit den verfügbaren 
Arbeitskräften war es ſeit Ende des Kalenderjahres 1912 nicht 
mehr gelungen, die Neuerwerbungen alle ordnungsmäßig zu 
katalogiſieren. Da aber erſt die Kataloge es find, die aus einem 
Bücherhaufen eine Bibliothek machen, ſo ergab es ſich als die 
wichtigſte Aufgabe der Verwaltung, der drohenden Gefahr einer 
einreißenden Unordnung enkgegenzukreten. Mit Anſpannung aller 
Kräfte wurde es ermöglicht, nicht nur die neuen Eingänge zu 
tatalogifieren, ſondern auch die bedrohlichen Lücken in den Katalogen 
mit Hilfe der außerordenklichen Hilfsarbeiterinnen bis Mitte 
Jebruar 1914 auszufüllen. 

Nicht unweſentlich erleichtert wurde die Arbeit an den 
Katalogen dadurch, daß die in den Mitteilungen der Stadtbibliothek 
veröffentlichten Titel in einer Form gegeben werden, die es 
erlaubt, fie auszuſchneiden, aufzukleben und in die Jetteltataloge 
einzureihen. 


II. Plan einer Fortbildung der Kataloge. 


Nach Ausfüllung der Katalogiſierungslücke wurde ein Gefamt- 
plan für die nun erforderlichen Arbeiten an der Vervollkommnung 
der Kataloge aufgeftellt. Um eine Bibliothek wie unſere Stadt- 
bibliothek auf ihren größtmöglichen Nutzungswerk zu bringen, iff 
es erforderlich, die Benutzer und die, welche es werden ſollen, auf 
die vollkommenſte und bequemſte Weiſe mit den Bücherſchätzen 
bekannt zu machen. Da dieſe Aufgabe vor allem den Katalogen 
zufällt, ſo ſind ſie vor allem auf den Stand der Vollendung zu 
bringen, welche die moderne Bibliothekskunſt ermöglicht. 

Bei uns galt es zunächſt, den Realtatalog, der in 
wichtigeren Teilen noch unvollendet war, fertigzumachen. Als- 
dann iff der Realfatalog von Anfang bis zu Ende eingehend zu 
revidieren, da im Laufe der Zeit unter wechſelnden Bearbeitern 
feine Einheitlichkeit und Überſichklichkeit gelitten hat. 
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Wenn dieſe Arbeit getan ijf, wird der Realkakalog Auskunft 
erteilen auf die Frage, welde Literatur über ein beftimmtes 
Wiſſensgebiet auf der Bibliothek vorhanden iff — aber nur dem- 
jenigen, der mit der Syſtematik des Katalogs durch eingehendes 
Studium ſich vertraut gemacht hat. Da dies von allen Benutzern 
uicht zu verlangen iff, fo iff die Herſtellung eines Hilfsmittels ins 
Auge zu faſſen, das jeden Benutzer bequem und ſicher auf die 
Stelle im Realtatalog hinführt, wo er die Bücher über die ihn 
intereffierende Frage beiſammen findet. Dieſes Hilfsmittel iff ein 
Regiſter zum Realkatalog, ein alphabetiſch geordnetes 
Verzeichnis von Schlagworten, das Auskunft darüber gibt, wo im 
Syſtem des Realtatalogs beftimmte Materien zu finden find. Es 
ſoll zunächſt in Zettelform hergeſtellt werden. Außer dem Dienfte, 
den es den Benutzern leiſtet, wird es auch für die Bibliothekare 
erheblichen Nutzen bringen, indem es ihnen die Einordnung der 
Neuerwerbungen in den Realtatalog erleichtern und fie vor Fehlern 
bewahren wird. 

Wenn alle die aufgeführten Arbeiten beendet ſind, werden 
denjenigen Benutzern, die ſelbſt zur Bibliothek kommen und ſich 
bei den Kakalogen Rat holen, die Schätze der Bibliothek in 
befriedigender Weiſe erſchloſſen werden können. Da aber 
erfahrungsgemäß immer nur wenige Benutzer bis zu den 
Katalogen vordringen, fo werden mit der Zeit Mittel und Wege 
gefunden werden müſſen, die Kenntnis von unſeren Beſtänden 
allen Benutzern zu vermikteln, und man wird, ſo wie jetzt mit 
gutem Erfolge die Neuanſchaffungen durch die gedruckten Mit- 
teilungen bekanntgemacht werden, den ſchon früher erwogenen 
und teilweiſe auch ausgeführten Plan wieder aufnehmen müſſen, 
durch Drucklegung des Realtatalogs — wenigſtens 
der widtigften Beſtände — auch die ſchon länger hier vorhandenen 
Bücher allgemein nutzbar zu machen. 

Der beſondere Charakter der Bromberger Stadtbibliothek und 
ihre beſondere Lage ſchaffen zwei weitere Aufgaben für 
die Katalogiſierung, die mancher anderen Bibliothek fremd find. 
Unſere Bibliothek iſt eine Stadtbibliothek und wendet ſich an einen 
Benutzerkreis, der nur zum kleineren Teile mit den Methoden 
wiſſenſchafklicher Arbeit, inſonderheit mit den bibliographiſchen 
Hilfsmitteln vertraut iſt; der überwiegende Teil begnügt ſich, 
wenn er Literatur über einen ihn intereſſierenden Gegenſtand ſucht, 
damit, fic) den ihn angehenden Abſchnitt des Realtatalogs vor- 
legen zu laſſen. Nun ſtehen aber im Realtatalog nur die Titel 
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der in Buchform einzeln erſchienenen Schriften, nicht die Zeit- 
ſchriften-Aufſätze und die in den gejammelten Werken ent- 
haltenen Arbeiten. Dieſe ganze Literatur, die oft neuere und 
beſſere Belehrung bringt als die bei uns vorhandene Auswahl 
aus den eigenklichen Büchern, bleibt den meiſten Benutzern ge- 
wöhnlich verborgen, da es den Bibliotheksbeamten bei dem Teb- 
haften Ausleihebekriebe ſchon aus Zeitmangel nicht immer möglich 
iſt, mit bibliographiſchen Ermiktelungen die Nachweiſungen des 
Realtatalogs zu ergänzen. Es erſcheint demnach nölig, daß an 
unſerer Bibliothek die Aufgabe des Realtatalogs weiter gefaßt 
wird, als es gemeinhin geſchieht, und daß die wichtigeren Aufſätze 
aus den bei uns vorhandenen Zeitſchriften und Sammelwerken im 
Realkatalog einzeln aufgeführt werden. Das wird eine große, aber 
ſehr nützliche Arbeit ſein. 

Aus der Lage der Bromberger Stadtbibliothek in einer Skadt, 
in der mehr als anderswo reichhaltige Behörden- Bibliotheken (bei 
der Ober-Poſtdirektion, Eiſenbahndirektion, Regierung, Militär- 
verwaltung) und viele Schul-Bibliotheken, darunter zwei recht gut 
ausgeſtaktele (im Königlichen Gymnaſium und Königlichen Real- 
gymnaſium), find, erwächſt der Bibliothefsverwaltung noch die 
beſondere Aufgabe, ſich kunlichſt eine Nachweiſung von allen 
wichtigeren Büchern, die an den übrigen Bromberger Bibliokheken 
vorhanden ſind, zu verſchaffen. Fälle wie der, daß ein Offizier 
durch uns ein Buch erſt in Poſen, dann in Berlin beſtellen läßt, 
und daß es ſchließlich in der hieſigen Milikär-Bibliothek nachge- 
wieſen wird, ereignen fic) nicht ſelten. Als letztes Ziel wäre ein 
Geſamtkatalog aller Bromberger Bibliotheken 
ins Auge zu faſſen; er würde manchen heut ungefannten und 
ungenutzt liegenden Schatz heben. 


III. Durchführung des Planes. 

Mit der Verwirklichung dieſes im Umriſſe entworfenen 
Programms iſt in der Berichtszeit der Anfang gemacht worden, 
nachdem die Kataloglüdte wieder geſchloſſen worden war, alſo 
etwa feit Februar 1914. Allerdings kam die Arbeit nur langſam 
vorwärks, da der zweite Bibliothekar, auf deſſen Mitwirkung bei 
der Katalogifierungstátigteit in erſter Linie gerechnet werden muß, 
ſchon anfangs Juni, nachdem er ſich kaum eingearbeitet hatte, der 
Bibliothek wieder genommen wurde. 

Immerhin ſtehen die früher noch ungeordneten Abſchnikte des 
Realkatalogs feit dem Auguſt fertig geordnet da und bilden mit 
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den früher geordneten 2bfdnitten zuſammen einen zwar nod) nicht 
vollendeten, aber doch einigermaßen brauchbaren Realfatalog. — 
Auch iff eine ſchematiſche Überfiht über die Abteilungen und 
Unterabteilungen des Realtatalogs hergeſtellt worden. Ebenſo iſt 
die oben als erforderlich bezeichnete Umarbeifung des ganzen 
Realtatalogs begonnen und für die Abteilungen „Allgemeines“ 
(Enzyklopädie, Gefammelte Werke, Wiſſenſchaftskunde, Univerfitäts- 
und Bibliotheksweſen, Buch- und Schriftweſen) und „Allgemeine 
Sprach- und Literaturwiſſenſchaft“ ſowie für „Deutſche Sprache 
und Literatur“ im weſenklichen vollendet worden. 

Nebenbei fei bemerkt: dieſe Arbeiten wären nicht annähernd 
ſoweit gediehen, ja ſo weit ausſehende, aber doch dringend nökige 
Umarbeitungen hätten kaum ins Auge gefaßt werden können, 
wenn hier nicht die jetzt in der Bibliothekswiſſenſchaft ſo lebhaft 
umſtrittene Aufſtellung der Bücher nach der laufenden Nummer 
unabhängig vom Realtatalog durchgeführt wäre. 

Als Vorarbeit für das anzulegende Regiſter zum Realtatalog 
wurden die Abkeilungen und Unterabteilungen des Realtatalogs 
mit Signaturen verſehen; auch wurden aus den Überjchriften der 
Abteilungen und Unterabteilungen die ſachlichen Schlagwörter auf 
Jetteln ausgezogen und alphabetiſch geordnet, und bilden fo zu 
dem künftigen Regifter ein Gerüſt, das ſich ſchon jetzt bei der 
Fortführung des Realtatalogs und bei der Beratung der Benutzer 
als nützlich erweiſt. 

Die Katalogiſierung der einzelnen Aufſätze aus Jeitſchriften 
und Sammelwerken wird von den Aſſiſtentinnen und Hilfs- 
arbeiterinnen in jeder von laufender Arbeit freien Stunde aus- 
geführt, und hat bisher etwa 2300 Zettel für den Realtatalog 
ergeben, die aber erft keilweiſe eingeordnet worden find. 

Súr den in Ausſicht genommenen Geſamtkatalog iſt be- 
gonnen worden, den Katalog des Realgymnaſiums, der keils im 
Druck, feils in hektographiſcher Vervielfältigung vorliegt, in die 
einzelnen Titel zu zerſchneiden und auf Zettel zu kleben. Die 
Arbeit hieran nahm mit Ausbruch des Krieges ein Ende, als die 
damit beſchäftigte freiwillige Hilfsarbeiterin ihre Tätigkeit an der 


Stadtbibliothek aufgab. 
Netie re N 
BRIWERSY:' 
Bren 


Bollert. 
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